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Auch aus ökologischer Sicht gibt es weni-
ger Bedenken: schnellwachsende Baum-
arten wie Pappeln und Platanen können
fast jedes zweite oder dritte Jahr geschla-
gen werden, fast wie ein Grasfeld; neue
Vegetation würde Buschwald bilden
oder aus stehengelassenen Baumstümp-
fen spriessen. Das Land müsste nicht
gepflügt werden und Wurzeln, Blätter
und Zweige würden auf der Oberfläche
des Bodens einen Schutzmantel bilden.
Dadurch wird der Boden gegen Erosion
geschützt und die Wasserabflussrate ver-
mindert. Das organische Material aus
Wurzeln und Blättern trägt zusätzlich zur
Erhaltung der Bodenqualität und -struk-
tur bei.
Aber auch wenn die Umweltbelastung
bei der Energiegewinnung aus Holz eher
gering erscheint, man im Gegenteil sogar
der Ansicht ist, dass der vermehrte
Anbau von Holz positive Auswirkungen
auf das ökologische Gleichgewicht hat,

darf nicht vergessen werden, dass Holz,
wird es bei relativ niederen Temperatu-
ren verbrannt, ein grosser Luftver-
schmutzer ist. Die Luftverschmutzung
durch Holzverbrennung ist in einigen
amerikanischen Städten, so z. B. im Win-
tersportort Aspen, Col., bereits ein Pro-
blem.

Nutzung der Biomasse und ökologische
Vielfalt

Die Umwandlung von Brachland und
Sümpfen, von natürlichen Weiden und
Wäldern in intensiv genutzte «Energie-
kulturen» wird die natürliche Vielfalt der
Landschaft beeinträchtigen. Das breite
Spektrum von Fauna und Flora mit den

entsprechenden Lebensräumen wird
reduziert werden,, was den Erholungs-
wert der betreffenden Gebiete stark her-
absetzt.

Die intensive Nutzung der Biomasse als
Energielieferant kann jedoch viel gravie-
rendere Folgen als «bloss» die Beein-
trächtigung des Erholungswertes haben.
Es sind vor allem die damit verbundenen
Umweltbelastungen:

— Störung des natürlichen Wasserkreis-
laufes

- grössere Erosionsgeschwindigkeit
— Verminderung der Bodenqualität und

-fruchtbarkeit
- vermehrter Druck auf fruchtbares

Land (was ein Ansteigen der Lebens-
mittelpreise bewirkt)

die ins Gewicht fallen und uns zum Nach-
denken zwingen sollten.

Soll die Biomasse eine vollumfänglich
erneuerbare Energiequelle sein, so dür-
fen die Grenzen, die die Natur setzt,
nicht überschritten werden.

Schweiz:

Fehlentwicklungen
in der Landwirtschaft
Auch in der Schweiz wird immer mehr Chemie
und Energie in den Boden gesteckt — die Folgen:
ausgelaugte Böden, hohe Kosten, giftige Nahrung.

Chemieeinsatz steigt
Auf 1 ha 100 x 100 m) landwirtschaftlichen Nutzlandes wurden pro Jahr durch-
schnittlich folgende Mengen Chemie ausgestreut:

1951-1955

9 kg

32 kg

20kg

(reines KjO)
Reinkali

0,3 kg

1979/80

(reines N)

Stickstoff-Dünger

(reines P2 O5)

Phosphorsäure

65 kg

52 kg

63 kg

(Fungizide, Herbizide, Insektizide)

Schädlingsbe-
kämpfungsmittei 2 kg

Zunahme
1950-1980

7 mal

1,6 mal

3,3 mal

wertmässig:
(in Franken)

6,7 mal

Quelle: Schweiz. Bauernsekretariat, Statist. Erhebungen und Schätzungen 1957 und 1980 p. 26 f

Industrielle Landwirt-
schaft als Energiefresser

Für die Herstellung einer Nahrungsmittel-Kalorie braucht es soviele
Kalorien an technischer, nicht-erneuerbarer Energie...

Energieverörnuc/i." /m Vassreis-zlnZia«, wie er /teufe noc/t m C/tina /tnufc/ionierf, Z>raue/t/ es /ez/ig-
/ic/t eine Fürt/zigsreZ-Aa/or/e, tan eine Va/trungsmi//e/-A'a/orie /terzusfe//en. /n «Jen Legeöaffer/'en
müssen dagegen /ür eine Wa/trungs«i«e/-Ara/arie e/wa rfrei, in z/er Afra/f/a/ferntasf gar ü/ter zeÄn
Energie-Zfa/orten eingese/zf werden.

Amc/x in äer Schweiz £>ra«c/tf es immer meiir /Cims/e/nnger, n«r
Km <iie £>is//erigen Bodenerträge z« Aai/en: Von 2970—75 wnräe
äer Pinsa/z von 5fic/yto//üüngera «m noc/tma/s J00 Frozen/
ges/eiger/. Aèer äie gesam/e /?/7anz/ici/e ProdnMon er/tö/t/e sic/t
nnr «m 2 Prozent
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